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liche theologische enk- un:! Aus- angesprochenen Nöte und Zweitel der darauf hiınweıist da{fß der Christ
SapCcWCISCH erhebt un:! auf die ber- Gläubigen ebensowen1g beheben Blick auft das Leben eigentlich
lieferung 1  9 sondern SIC W1e ELW durch leichtsinnige theologi- NUurLr ZWCI wesentliıche Punkte testhalten
1ine dıffizıle Fragestellung sche Experimente INIT dem überlieter- un! VOT Phantasıevorstellungen
praktisch nut C1iNe Ebene IMItT den ten Glaubensgut sınd das durchaus AÄAnsätze
den anderen Punkten gCNANNICN fun- Das Schreiben der Glaubenskongre- dafür, WIC gegEeENWartıg VO ‚„„Letzten
damentalen Glaubensartikeln stellt gatıon hat bısher keıine allzu große Be- Dıngen reden WAalc ber gan-
Sıe greift dadurch weder auf Ce1INE dem achtung gefunden und auch nıcht sehr zen hätte die Glaubenskongregation
gegENWaArtLISCN Argumentatıonsniveau viele Reaktionen hervorgeruten uch VO manchen der Theologen, durch

deren Kontroversen und DiskussionenaNSCMECSSCHC Weıse den theologi- das IST wohl ein Indiz datür, dafß IN
schen Dısput C1IN, och bietet S1C C1NE dieser Art der Darlegung gefährdeter S1C die Gläubigen Verwiırrung gCIaA-
für die Gläubigen hiltreiche Entfaltung Glaubenswahrheiten 2Um der richtige ten sıeht, och CIN1SCS lernen können.
traditioneller Hoffnungsbilder Weg gefunden IST Wenn die Erklärung

Mißtrauen als Frmu-
tigung Neue Auseinandersetzungen a  S (  Aı
Damıt IST auch das eigentliche Pro-
blem des Schreibens angesprochen In mehreren europäıschen Ländern hat einandersetzungen der etzten Jahre
Dıe Glaubenskongregation sıeht sıch sıch dıe katholische Kırche Lauft der CueE Argumente 11S Spıel gebracht

würden.als Anwalt der Gläubigen un! ll de- etzten Monate kritisch ZU geltenden
FCMN Verunsiıcherung durch unge- Abtreibungsstrafrecht geäußert In So hatte ı Aprıil dieses Jahres Kardinal

Frankreich wurde Hınblick auf die Joseph Höffner den Ministerpräsiden-wohnte Sprechweıisen un NCUC Be-
oriffe gESENSLEUCTN Es wiırd damıt der tur Oktober anstehende Parlaments- ten VO  e Nordrheıin-Westfalen, Johan-
Anscheın erweckt,; als SC1 der Glaube debatte uber die Verlängerung des SECILT nNnNes Rayu, persönlıchen Schrei-

das Leben VOT allem durch 1975 geltenden (sesetzes 23 Aprıl ben aufgefordert, als Landesvorsitzen-
halbverstandene theologische Kontro- C111C Erklärung des Ständigen Rates der der der SPD tür die uneingeschränkte
versecn bedroht 1 )as INas manchen Bischofskonferenz veröffentlicht (vgl Beachtung der gesetzlichen Bestim-
Fällen sıcher serin aufs (3anze DCSEC- unı In England tor- MUNgCH ber den Schwangerschafts-
en, verhält N sıch doch ohl eher derte der Erzbischoft VO  - Westmuinster, abbruch durch Parteı orge

Kardınal Basıl Hume die Katholiken ıragen Anlaß datfür W ar ein Briet derumgekehrt Der Versuch C1NEC eue

Sprache für das Leben nach dem Tod Au auf die Gesetzgebungsinıitiatıve Dortmunder Soz1ialdezernentin Herta
und die Vollendung VO  — Welt un! (SGe- des konservatıven Abgeordneten John YO, alle SPI) Fraktionsvorsit-

zenden den kommunalen Parlamen-schichte finden WIr d gerade VO der (urrıe ST Retorm des Abtreibungs-
verbreıiteten Unsicherheit PI'OVOZICI't unferstutzen Inzwischen Hen VO  am} Nordrhein-Westtalen. Sı1e
und ENTSPCINGL durchaus der hat das Unterhaus ZwW eıter Lesung hatte darın gefordert, anerkannten Be-
pastoralen Verantwortung, dıe das dem Gesetzesantrag Xl Prinzıp — ratungsstellen keıne öffentlichen Mıt-
Schreiben Recht VO den Theologen ZSESLMMT, durch den das Abtreibungs- te] mehr ZUT Verfügung stellen, MIL

ordert War wird deren Freiıraum ZESETZ VO 1967 gefafst werden denen ein Schwangerschaftsabbruch
verhindertwerden könnte Höffner batausdrücklic anerkannt („Ls geht 1er soll In Italien wurde den etzten

natuürlich nıcht darum die theologische onaten der Bischofskonferenz WIC den Ministerpräsidenten, klarzustel-
beı den katholischen Laı:enorganısatio- len, „„dafß die SPD sıch entsprechendForschung einzuschränken oder garl

verhindern, deren der Glaube der Kır- nen ber die Angemessenheıit Re- den trüheren Versicherungen auch
che durchaus bedart .. E 1aber ıhre ferendums das Abtreibungsge- Zukunft für den Schutz des ungebore-

Seiz diskutiert. N  an Lebens eınsetzt‘‘ In sSE1INECIN Ant-Bemühung Cihn her-
meneutisches Fundament, C1INEC wortschreiben VO 23 April 8$41-

eu«C Plausibilität eschatologischer FS gibt keın ec cherte Rau, da{ß sıch die SPD die
Aussagen wiırd nirgendwo gewürdıgt auf Abtreibung ‚ethısch WI1eE juristisch unhaltbare For-
uch A4US$S der Aufforderung die mulierung‘“‘ VO „Recht auf Abtreı-

uch der Bundesrepublık reilt die bung  CC  > die Höffner angesprochentheologischen Kommıissıonen, NN G
dig und sorgfältig über die veröttent- Folge der katholischen Stellungnah- hatte, nıcht mache. Er hbe-
iıchten Schriften wachen spricht InNnen ZU retormiertenh ( 218 un! SC1- das Ziel der SPD se1l ach WIC VOT

C111 besserer un:! wirkungsvollerernıcht gerade Zutrauen gegenüber nen Auswirkungen nıcht ab, SCNAUSO-
den Theologen Durch e1iINE blofß ad- W IC die der dadurch ausgelösten Schutz des werdenden Lebens
dierende Aufzählung VO Glaubens- Kontroversen In den etzten onaten Auf den Briet die nordrhein-west-

täliıschen FraktionsvorsitzendenusSsSagcnh verbunden MIt der Warnung Afßt sıch C1NE deutliche Intensivierung
VOTL unnOLgeCr theologischer Verunsı1- der einschlägigen Diskussion beob- auf Außerungen des hessischen Sozıal

achten, ohne da{fß gegenüber den Aus- mM1ınısters Armın Clauss verwIı«c>scherung, sınd aber die der Erklärung
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April auch der Präsiıdent des Zentral- VWeıse tür uUuNseTC Beratungsstellen — politischer Arbeitskreis christli-
komuitees der deutschen Katholiken, werden nıcht autfhören uns MIt VCI- chen Parteı sınd dazu aufgerufen, die-
Hans Maıer ZW E1 Brieten Bun- miınderter Kraft tür die individuelle SCS Unrecht tagtäglıch un! m
desjustizminister Jochen Vogel un! Erhaltung un! öftfentliche Wertschät- wıeder anzuprangern. Holzgartnerden SPD-Vorsitzenden Willy Brandt ZUNg des ungeborenen Lebens Uu- appelliert dabei besonders die Kır-
Er stellte die Frage, ob Bundesregie- setzen In Interview chen, „die sıch schon eiınmal haben
LUNS un! SPI) ach WI1IC VOT daran test- August außerte Bischot Moser die SCH uSSCn, dafß S1C beı der Vernich-
hıelten, daß das ungeborene Leben Auffassung, daß CiINeE Novellierung des Lung der Juden viel ZUWENISorundsätzliıch dasselbe Recht bean- S 218 ZU besseren Schutz des Lebens haben‘““‘
spruchen könne WI1C Leben überhaupt durch e1NeEe PTaZ1ISCIC Auslegung als bıs- Die undıtterenzierte Polemik olz-
In der Antwort lehnte Vogel Na- her notwendig SC1 IST VO Prälat C urt (GJene-
INCN der Bundesregierung die Abtrei- Dafs solche kritischen Anfragen, dıe Weıin dem Pressereterenten VO  e Kar-
bung als Methode der Geburtenrege- der SPI) C1INEe UNANSCMESSCHNC Ausle- dinal Joseph Ratzınger, voller
lung strikt ab und Brandt bezeichnete Sung des $ 218 vorhalten, VO  S dieser Schärte autgenommen worden CGene- d
den TIrend der öftentlichen Me ı- durchaus e werden, WEeI1N, der Beıtrag tür die
HNUNS, die ethiıschen Probleme des ZC1gCN nıcht NUur dıe erwähnten Schrei- Münchner Ordinariatskorrespondenz
Schwangerschaftsabbruchs gCI1INS ben prommenter Soz1ı1aldemokraten, VO Holzgartners „eher nüchternen.
achten als bedenklich Beide nannten sondern besonders auch Außerungen 1Inweıls auf das Driıtte Reich spricht,den Schutz des ungeborenen Lebens Herbert Wehners Er hatte schon die gCHCNWAALISLE Praxıs der ADH-
CIHEe sozıialpolitische un:! stratrecht- Frühstadium der Kontroverse treibung „legalisierte un! Organısıerte
lıche Aufgabe Mıt diesen AÄAntworten Briet VO Maı die Mitglıe- Vernichtung vornehmlıich Aaus

ZCIQLEC sıch das Zentralkomitee nıcht der der Bundestagstraktion der SPI) sozıalen Gründen als lebensunwert
zufrieden Seın Vizepräsident Walter klargestellt „Sınn der Retörm des achteten un damıt ZUuU Tod durch
Bayerlein WICS VOT dem Geschäftts- N 218 W ar nıcht die Beseıtigung des arztlich nıcht rechtfertigenden Eın-
tührenden Ausschüufß Z Junı auf Schutzes des werdenden Lebens, SON- orı verurteılten Lebens Eın solches
die ungeklärte Sıtuation, hın; dafß ZW ar dern Verbesserung Mıtte Au- Ethos beschwöre der Tat dıe ‚,Men-
verantwortliche SPL Politiker die ZuSL auf dem Höhepunkt der Kon- talıtät der gottlosen Machthaber des

meldete sıch Wehner och Drıtten ReichesNotwendigkeit des stratrechtlichen herauf Man
Schutzes tür das ungeborene Leben einmal] 190008 der gleichen These Wort. Holzgartner für SCINCNHN Mahnrut pCcra-
betonten, da{fß aber die Parteibasıis Eın- dezu dankbar SCINDer katholischen Seıte, auch Kardıinal
rıchtungen und Mafßfßnahmen ordere Höffner, warf G: „plumpe Polemik“‘ Von dem Ton München heben sıch

VOTdie auf ein ‚Rech auf Abtreibung dieJAußerungen VO  _ Kardıinal
hinausliefen Höftner Interview MIt dem
Zweıtel der Posıtiıon der SPD Deutschlandtunk deutlich ab (vgl Die
gegenüber der Aufgabe des Schutzes Fın Vergleich Welt, Höfftner außert ZW ar

mit den Nazıstür das ungeborene Leben außerte xuch Verständnis datür, da{fß Holzgartner
der Bischof VO  - Rottenburg Stuttgart VO Abtreibungsgeschehen als Mas-
Georg Moser offenen Briet dennFur die ıJunNgste Zuspitzung der Aus- enmord gesprochen habe („
Erhard Eppler den Vorsitzenden der Einandefsetiung SOrgten nıcht zuletzt WECNN Abtreibung Mord 1ST dann sınd
SPI) VOoO Baden Württemberg Moser CIN1ISC Satze Aaus Reterat des Abtreibungen eben doch CIM

bezog sıch seinem Brief aut Vorsitzenden des Gesundheitspoliti- Mord Massen wıiederholt aber
Beschluß des Landesparteitages der schen Arbeitskreises der CSL} Hart- ANSONSTEN ohne übertriebene Polemik
baden-württembergischen SPD VO WIS Holzgartner, VO 14 Juli In die VO  3 den Bischöten wıeder
15 Juli Fellbach er Bischot stellt Holzgartners Referat, das der sozial- vorgetragenen Argumente ESs SC1 CIn

g Idazu test ‚„„Das 1er auffallender lıberalen Bundesregierung vorwirft, ım Skandal dafß ine Wohlstandsgesell-
Eıinseitigkeit geforderte Selbstent- Namen treiheitlichen Sozıalıs- schaft soz1ıale Notstände durch die I’O
scheidungsrecht der Tau wiıder- [1US die Aushöhlung un Zerstörung tung ungeborenen Lebens beheben
spricht dieser VWeıse dem Grundge- der Famıilie gefördert haben un:! das wolle Pes gebe der FEiınraumung
SCUZE dem geltenden Stratrecht un! dabei CiNE „gerade Linıe VO  e der plan- der soz1ıalen Indıkation durch den (z6e-
dem Urteil des Bundesvertiassungsge- mäfßıgen Sexualisierung Nserer Kın- setzgeber keinen Rechtsanspruch auft
rıchts. Dıesem Recht wiırd der der über die Freigabe der Pornographie Schwangerschaftsabbruch WenNnn C1MN
and geradezu die Priorität gegenüber bıs hın ZUEK Abtreibung‘ konstatiert, solcher Rechtsanspruch erhoben

lıest INan:dem Recht des ungeborenen Lebens ‚„Di1e Nationalsozıialisten würde, ‚„Warc das das Gesetz,
VINgeEraum Es gehe dabei nıcht haben die Juden ZELOLEL un die 1ıer- un hıer WAaIc durchaus das Vertas-

anzuruten Höftnerkirchliche Sonderinteressen, sondern nationalen Sozıalısten ungebore- sungsgericht
das umanum un: Integritäat NC Leben [Jas W 4S uNnserITeIMM olk hatte Ja schon Mäarz be] der YeSs-

sekonterenz Z Abschlufß der Früh-stehe auf dem Spiel Der Brief schließt: aSSI1CXTL, istexakt der Weg zurück nach
„ Wır un:! das Sapc ıch besonderer Auschwitz, und WIT als Gesundheits- jahrsvollversammlung der Bischots
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konterenz davon gesprochen, dafß 1m Quartal 1979 wurden 72 % mıt eıner eınem veranderten lima iın Pekıng,
Fall eıner weıteren einseıtigen Ausle- soz1ıalen Indıkation begründet. Genau aber auch iın der Provınz, besonders iın

diesem Punkt setizen die kırchlichenSunNng des geltenden Rechts möglicher- Shanghaı. Es werde otftener über elı-
weıse das Verfassungsgericht aNSCIU- Bedenken gegenüber der gegenwärtı- 100 gesprochen; CcsS herrsche ın Kon-
fen werden mulfste. pCcn Handhabung des 218 takten eıne ZEWISSE Neugıer 1n

bezug aut das relig1öse Leben 1m We-
Obwohl die Zunahme VO Schwan- sten In solchen Berichten lassen

registrierte gerschaftsabbrüchen ach Bundeslän- treilich Wunschdenken, subjektiver
Abtreibungen 1978 dern sehr unterschiedlich 1STt un die Eindruck, Geruücht und tatsächliche

Entwicklung der Dunkelzıtter llegaler Vorgange sıch 11Ur unscharf voneınan-
schwer der unterscheiden. Die iın westlichenDie Jjetzt wıeder mıt oroßer Schärte Abtreibungen eingeschätzt

entbrannte Kontroverse mu aut dem werden kann, o1bt die Zunahme der Zeıtungen gemeldete Freilassung des
Hıntergrund der Zahlen der 1absoluten Zahl legaler Abbrüche doch (nicht-patriotischen) Erzbischotfs VO  a

oftfiziel]l gemeldeten Schwanger- sehr denken, besonders angesichts Shanghaı, Kung Pıng-meı (die Berichte
schaftsabbrüche gesehen werden. Im des ohen Anteıls soz1ıalen bzw tußten aut eıner Meldung VO AFP)
ersten Quartal dieses Jahres betrug SO Notstandsindikationen. Hıer sınd z B hat sıch bisher nıcht bestätigt.
ach dem Statistischen Bundesamt die diıe Bischöte mıt ıhren Einsprüchen Sollte die Freilassung allerdings Wirk-
Zahl der ‚ gemeldeten Abtreibungen un! Warnungen aum alleın. Der Prä- iıchkeit werden, dann ware dıes ohl

sıdent der Deutschen Ärztekammer, eın erstes echtes Zeichen eıner ÖOff-20 ROR Auf 1000 Lebend- un! Totge-
borene ın der Bundesrepublık enttielen arsten Viılmar, hat erst Mıtte \ugust Nung auch gegenüber der katholischen
damıt 149 Schwangerschaftsabbrüche. erklärt, WenNnn die Handhabung des Kırche un: dem Vatıkan. Vorerst aber

bleibt nıcht viel mehr als testzuhalten,Im Jahr 1978 wurden /3 548 218 weitergehe, annn sehe er den
Abtreibungen gemeldet. Von den Schutz des werdenden Lebens nıcht daß VO  e} chinesischer Seıite iın etzter
Schwangerschaftsabbrüchen 1m ersten mehr wirklich gesichert. eıt wıederholt wırd, iInan wolle

ıne ‚„„Polıitiık der Religionsfreiheit“‘
Sınne der Verfassung treiıben, die Je-
dem Burger Religionsfreiheit ebenso
zusichere W 1€e die Freıiheıt, sıch ZUoffnungen un Sorgen E diıe Atheıismus bekennen un! ıh

riısten Chıinas propagıeren, un da{ß V“O offizzellen
Vertretern der Parte:ı UN des Staates

Von eıner Politik der Führung eıne Korrektur der Kulturrevolution jetzt eingeräumt Wwird, e$ habe Verlet-
der Volksrepublik gegenüber den Re- verstanden, als ein ersies Sıgnal, da{fß ZUNQEN der Religionsfreiheit UN Ver-
lig10nsgemeinschaften 1St 1M Westen mıt der Öffnung Chinas ZzZu Westen folgungen des Glaubens ”ıllen DE=
spatestens selt Ende Februar etzten un! der; WenNnn auch begrenzten und geben. Allerdings werden diese allein
Jahres die Rede, als der Tagung bereıits wiıieder eingeschränkten ınnen- ZUuU Bestandteıil der Politik der ‚„ Vıe-
des Nationalkomitees der polıtiıschen polıtischen Liberalisierung auch tür rerbande“‘‘ erklärt, dafß unklar bleibt,
Konsultativkonferenz, eınes reın be- ob 11a  - damıt NUur Außenpolitikdie Religionsgemeinschaften Erleich-
ratenden natıonalen parlamentari- kommen wurden. chen 11 oder bereıt ISt; über die Ver-
schen Gremiuums, das selmt 1965, also hältniısse VOT der Kulturrevolution
seıt Begınn der Kulturrevolution nıcht Dıverse Sighale hinauszugehen und den Religionsge-
mehr ZUsamMENgETITELCN Wal, eıne meıinschatten wenıgstens eın Miını1-
Reihe VO  e} relig1ösen Führern (Bud- aus Peking INU Freıiheıt zuzuerkennen.
dhısten, Moslems, Christen darunter Seitdem sınd die Sıgnale zahlreicher
der Generalsekretär der Konterenz geworden: Es wırd VO einzelnen Darübér hınaus sınd einıge Fakten
Protestantischer Kırchen Chinas Liyu Wiederöffnungen VO Kırchen SC regıstriıeren, die spezıell tüur die katho-
Liang-mo un:! der „patriotische““ ka- sprochen, VOoN der Restaurierung e1n- lısche Kırche VO eiınıger Bedeutung
tholische Erzbischot VO  e} Mukden, Pı zelner Moscheen un:! Pagoden, VO seın dürtten: Im März wurde bekannt,
Shu-shih) als Delegierte auftauchten eıner zunehmenden Aktıvıtät des 1m da{ß uber diplomatıische anäle ın Parıs
(vgl Aprıl 1978, 169) Dıies W ar vorıgen Jahr gegründeten Instıtuts füur die Möglichkeit angedeutet wurde,
ZW al insotfern nıchts Neues, als Ver- Religionen ın Pekıng und VO  3 eiınem Jesuniten könnten als Lehrer die

wachsenden Interesse der chinesischentreter Aaus den patriotischen Vereıini1- e1INst VON ıhnen geleitete urora-
der verschiedenen Religions- Führung westlichen Religionen un:! Universıität in Shanghaı zurückkehren

religiösen Einrichtungen. Die ımmer (vgl Maı OO 266) Der Vorganggemeinschaften bereıits trüuher 1mM gle1-
chen Gremıi1um verireten un zahlreicher werdenden Geıistlichen, wurde damals VO der ]esuitenkurie
Religionsvertreter auch schon vorher darunter auch Chinesen, die Mut- ausdrücklic bestätigt, aber doch mıt

oroßer Vorsicht aufgenommen. estin okalen und regionalen polıtischen terland geboren sınd, die 1mM etzter
Gremıien mıtwiırkten, aber 65 wurde als eıt Chına b'esuchen, berichten VO  — steht, dafß CS sıch de_1bei auf jedem Fall


